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zlpstir vor allerhand WuMnd.
I>s« l. Ein Llystir vors Abnehmen.

An nimbt einem Kalbs, Kopff/ und ein paar dergleichen Fuß/ laß
die sieden zu einer wohl schleimigen Suppen/ nimbdarvon soviel
vonnöthen ist / treibs darinnen ab mit blau Veigl-Wasser/ auß-

gezogenen Schleim von Pappel und Eybisch-Saamen/ jedes z.Loth/
Clystier-Zucker;. Loth / frischen Butter 4. oder 5. Loth / machs also zu
einer Clystir.
5!° 2. Uyfür vor du MdeneAder.

8,Imb e'men Schleim von den Eybisch^Kern/ Kitten-Kern/ Floh«
kraut-Kern jedes 2. Loch / Tragant- Schleim ein Loth / diese
Schleim mit breit-Weegrich<Wasser außgezogen/ alsdann nimö

FleModer Hüner^Suppen / nicht gar ein Seit! / einen Ayr-Dotter/
Kuchel-Zucker / frischen Butter jedes 2. Loth / alles zusammen gemacht /
in Form einer Clostier/ und alle änderte Tag solches gegeben/ so man
mit Winden behafft/ kan man in der Suppen eine Hand voll Kimmel
sieden lasten.
N° z. ölystir vor die Blähung.

jNeiß / Fenichl / und Kimmel/ jedes was man mit;. Fingern fas¬
sen kan, Käß-Pappeln,ChamiUen/ zedes ein Hand voll/ laß wohl
sieden in einer guten Milch/nimo einen Ayr<Botter/und ein Stuck

frischen Butter / Zucker ein Löffel voll/gilt gleich ein Clystier.oder Kuchl-
Zucker/ em wenig Saltz/ vermisch dann zusammen / und gibs daß recht ist.

51° 4. Llystir in schwären Lathärren zu gebrauchen /
auch zu der Angina.

^Imb ungewaschene Gersten ein Gauffen voll, gieß darauffandert-
halb Seit! heiß Wasser / laß ein einigen Sud thun / seyhe daS
Wasser ab / nimb darein 2. Ayr-Dotter / ». Löffel voll geläutertes

Honig/ eines Ay groß frischen Butter / ».Löffel voll Kuchel'Zucker/ein
kleinen halben Löffel voll Saltz / gib es wie es recht ist.
N 5. Klystier vor schwangere Frauen.

Imb ChamiUen ein halbe Hand voll/ Ka'ßpappel ein Hand voll/
H wilden Kl« ein wenig/ ein Suppen von. einem halben Kalbs-
* Kopff
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Kopff daran gegofien/ laß es bey einer Viertelstund sieden/ alsdann
ein Seit! Suppen genommen / darzu einen grossen Löffel voll Honig / ei¬
nen Ayrootter/ drey Loth Baum-Oel/ und ein wenig Saltz darzu/ gibS
wie es recht ist.
N°6. Ein andere Llystir vor schwangere Frauen/ vor

das grosse Reissmund Wehetagen der Wind / und Er-
waichung deß Schleims in dem Leib.

M nimbt ein Seit! Rindsuppen / darin gesotten Chamillen / Dil,
len / Kckßpappeln / jedes ein Hand voll/1. halb Seitl / Muscatel-
ler/1?. Lorber/ Kimme!/ Aneiß/Femchl/ jedes l. Löffel voll/ wann

das gesotten ist/ so seyhe die Brühe durch eMTüchl herab/ und schaue
daß du ein Seitl habest/ thuedarein Weinrautten-Dillen-Oelj Kuchel-
Zucker/ jedes 3.Loth/ Rosen-Honig/ und umb ein Krcutzer frischen
Butter / und ein Ayr-Dotter/ wohl zerschlagen/ thue es in eine Blatter /
nichtzuheiß/ und soll man es/so lang es möglich ist/ behalten.
>l° ?. Nystm vor du schwangere Frauen.

^Inem schwangeren Weib in einer Kranckheit/ wanns die Noth ist/
kan man ein Clystier geben / doch gar lind / von Mandel.oder Lind-
sat-Oel/ und auffs meiste ein halbes Seitl/ dann wann man viel

gibt/ so druckt es die Mutter voneinander/ und ist die Gefahr/ daß sie
das Kmd last.
N°8. Llystier vor die Harm«Wind.

^An nehme Hollerblühe / Römische Chamillen / Eybisch / jedes eine
Hand voll / Fenichl / Kimmel / jedes ein Quintl / Weinsteinsaltz
ein guten Wesserspitz voll/ koche alles zusainm in einer ungefal-

Kenen Fleischsuppen / darzu lege man außgeglaubte Senetbla'tter ein
HuintI/ und nach einem kleinen Sud balge es auß/ in dieser außgsoalg-
ten Kräuter-Suppen kan man 4. oder 5. Loth Clystier - Zucker zergehen
lassen/ thue es ein oder zweymahl appliciren/ ist für Verschleimungder
Nieren.
N° 9. Klystier vor die Ruhr.

^An nehme ein Gersten-Wasserein Seitl / deß besten 3ucker». Loth /
einen neu-gelegten Ayr-Dotter / Hirschen-Inschllcht/ Bocks-
Inschlicht/ jedes 2. Loth und Gayß-Milch/ klopffswohlindas

warme Gersten-Wasser/ doch nicht zu heiß/ damit d«Ayr-Dotttr nicht
zu hart werden/ gibs «it rechter Wärme,
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N° i c>. Klystier / wann man grossen Schmertzen an
Sand und Stein leydet.

In Seit! gutes frisches Baumöl / laß warm werden / gibs alsdann
wie ein andere Clvstier.

N' n. Ein trefflich gute Klystier für den Schleim im
Gedärm/ auch für die Wind/ die man jungen und alten

Leuthen brauchen kan.

^An nimbt Kaßpappeln ein Hand voll / 8. oder9. Feigen zerschnit-
ten / daran soll man Hessen «n Seitl Rmd«oder Hennen-Sup¬
pen / so em wenig gesa»tz«n / und eb mit obbemeldten Stucken sie-

den lassen/ nachmahls durch «in Tuch ausgedruckt/ darzu gethan Ho¬
nig / Baumöl / jedes 2. Löste/ 00" / das sott man untereinander mischen/
so ist es fertig/ die sollmanwarm/ wiemanslevdenkan, als rechtist,
gebrauchen/ und so lang behalten/ als möglich.
N-12. Klystier vor die Wind gar bewahrt.

zRstl'ch nimb Chamillen / Steinklee/ jedes ein Hand voll/ lo.ros
thePappeln/ Aneiß und Fenichl jedes ein wenig, gieß anderthalb
Seitl Rindsuppen daran / laß es wohl sieden / daß ein Seit! beibt/

thue RosewHönig 2. Löffel voll / braun Zucker-Candelz. Löffel voll/
2. Ayr-Dotter, ChanüUen-weiß LMen-und D'Uen-Oel/ jedes 2.
Löffel voll darzu/ vermisch zusammen / alsdann gesyhen/ und in rechter
Wärme gegeben.
>I° 13. Ein andere Klystier vor die Wind.

M nimbt K<iß-Paoreln/ Cham'llen/Hollerblühe/jedes i. Hand
voll/ geflossenen Kimme! und Saltz 1. Hand voll/ dieses alles in
einer ungesaltzenen Fleisch-Suppen gesotten'/ niml>4. Löffel voll

Höniq/ ein guten Löffel voll Kuchel-Zucker/6. Löffel voll Oel/ ein Stri-
tzerl Butter/ 2. Ayr-Dotter/ dleses alles unter die gesottene Suppen
vermischt / und in rechter Wa'rme gegeben.
N° 14. Noch ein andere Klystier.

>Vbischi5bam'll.N'Käßpappel«blauVeigl-Kraut/ Kimme!/ sied es
weinerFl lsch<uppenwohl/ ein Clystter-Zuckeroder Hömg/ 3.
LotK / Baum.Oel und Saltz/ jedes ein Löfferl voll / ein Ayrdotter/

alsdann dmchgesyhen / und m rechrer Wärme gegeben.
T N2> Das
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NL. Das Honig ziehet den Schleim auß den Magen/ also halteich

es bester / als den Zucker, rrobarum.

N"I5. Llystier vor dem Zwang.
-Ersten-Wasser ein Seit! / deß besten Zucker 2. Loth, ein neu geleg¬

ten Ayrdotter/Hirschen-oder Bocks-Inschlicht/ jedes ».Loth/
Gaiß-Milchein halb Seit!/ wohlabgetlopfft/ in warmen Ger<

sten-Wasser mit rechter Wa'rme gegeben/ denen Gewachsenen so viel als
hie gemeldt/ denen Kindern etwas weniger.
N"i6. Ein andere Llystier.

In Hand voll rohe Gersten / laß sie in einer Pfann rösten / thue
darzu Himmelbrand-Blumen/ und Kitten-Kern jedes ein Hand
voll/ a/s in ein stäche Hand gehet/ laß diese Stuck in einer magern

ungesaltzenen Fleisch-Suppen/ oder Wasser zu einem Schleim sieden/
dises durch nn Tuch gesyhen < darinnen 2. Loth Rostn - Zucker abgetrie¬
ben / und also gegeben.
Item ist gut die Clpstier-Sal0en. lol. 70 5lum. 9.

Ein gute Hauß-Llystier.
^An nehme frisch BrunnewWasser ein halbe Maß / darein Gersten /
'. Channllen/ ein halbe Hand voU/ blau Veigl-Kraut der einfachen /

Pincklkraut/Käßpappel/Graß-Wurtzel/FenichlSammen/Kimb/
eines jewedern/ was man zwischen». Fingern fassen kan/ bis alles laß
sieden/ biß halber Theil ist eingesotten/ alsdann durchgeprest/ nimb».
Ayr-Dotter/ Clystier-Zucker2. Loth/ Clpstier-Lacwerg / 2. Loth, fri¬

schen Butter eines Ao groß/ Saltz/ was man zwischen
z. Fingern haben tan/ und also gegeben.
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